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IX. Jahrgang. 


D 
Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſionaire in der 
Provinz beſorgen dieſes Blatt bei 
wöchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
> mern, ſo wie alle Königliche Poſt⸗ 
Ze Anftalten bei wöchentlich dreimo⸗ 
liger Verſendung zu 18 Sgr. 


Annahme der Inſerate 
— für Breslauer Beobachter u. 
— Erzähler täglich bis Abends 5 Uhr. 


Nevaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schlefiens Vorzeit. 


Die Kriegsgefangenen. 
Eine Erzählung von Hildebert Ries. 
ortſetzung.) 
»An meinen Sohn? tief Ackermann haſtig aus, und feine 


„Stien legte ſich in Falten, er betrachtete die Aufſchrift und 


ſchüttelte alsdann den Kopf. Richtig, an den Referendarius 


Herrn Guſtav Ackermann; dies iſt mein Sohn, dabei bleibt mir 


kein Zweifel übrig. Alſo der ſaudere Herr Guſtav hegen ein 


verbotenes Verhältniß, und ſind doch ſchon ſo gut als verlobt 
T ſchöne Schliche! Aber, ſetzte er ſtreng hinzu, wie kommſt 
u alter Sünder dazu einen Briefboten abzugeben, da Du doch 
Sinlängtich davon unterrichtet biſt, daß mein Sohn die Tochter 
es Majors von Sonnen heirathen ſoll und muß? Du ſelbſt, 
att mein Intereſſe wahrzunehmen, begünſtigeſt noch dieſen 
acheimen Liebeshandel, wie wäre es, wenn ich Dich ſogleich 
us meinem Hauſe ſchickte c — 
Ach, geſtrenger Herr Juſtſzrathl flehte Sebaſtian mit 
aufgehobenen Händen es 15 e, daß ich mich zu 
Die wat gebrauchen ließ, aber es ſoll nie wieder vorkommen! 
h er Herr Referendarius lockte mich ſo ſehr durch feine blin⸗ 
enden Dukater, daß ich alter Eſel! mich von dem böſen Mam⸗ 
mon zu dieſem Streiche, übertölpeln ließ! — Aber nie will ich 
Meine ſteifen Knochen wieder zu einer Eſtaffette hergeben! — 
un, ſagte der Juſtizrath, ſo will ich noch ein Mal Gnade 
* Recht ergehen laſſen! Kommt es wieder vor, ſo weißt Du 
Seine Strafe im Voraus, übrigeus ſchweigſt Du von dieſem 
gegen meinen Sohn, haft Du verftanden?« — Ach, 
BL gut, Heer Juſtizrath, erwiederte Sedaſtian wieder etmu⸗ 
igt, keine Silbe von Dero ſtrengen Ordre ſoll über meine 
Ippen kommen! Haben Sie fonft noch Etwas zu befehlen 26 
* ichts, entgegnete der Juſtizrath, als daß ich Dich noch 
mal warne, in ein dergleichen erimen fiscale domini laesi 
E verfallen.e „Werde nicht ermangeln!« ſagte Sebaſtian 
Jemlich froh und trat haſtig feinen Rückweg an. Als er das 
ante im Rücken hatte, legte ſich fein runzelvolles Geſicht in 
ch größere Falten, und dedenklich fuhr der Finger an die 
Bay Zum jungen Herrn muß ich dennoch, um ihm Alles 
— 0 damit das Ungewitter nicht ſo unerwartet über ihn 


ö Ju zweiten Flur nach dem Zimmer des Referendarius. Der 


izrath aber erbrach das köstlich duftende Brie ſchen und las 


t finſteter Miene! 


Sehr geehrteſter Herr Referendatius! 
Pe Namen meiner Mutter nehme ich Ihren werthen 
ch auf heut Abend an, indem Mütterchen Vieles mit 


nen zu beſprechen hat ibert 
f p Herr Philibert war heut Morgen 
„on bei uns, und überbrachte uns Namens Ihter einen Band 


es f 
unſterblichen geofen Schillers, der in dieſer Zeit fo viel 


räulein Minna hereinbreche. Damit trabte er eilig über 


Aufſehen mucht, ich danke Ihnen dafür einſt weilen ſchtiftlich, 
bis es auf den Abend mündlich gef chehen wird. ai 
inna. 


Minna, Minna! murmelte der Juſtizrath, weiter keine Un⸗ 
terſchrift, um das Teufelsmädchen, das dem Burſchen den Kopf 
verrückt hat, zu erforſchen; doch er fol mir ſchon ſelbſt beichten! 
wer iſt der Philibert, der in Guſtavs Namen Gedichte Über: 
bringe? Ach ich erinnere mich, es iſt der bleiche Dichter mit 
dem nätriſchen Zwickelbarte! Wartet nur, ich will Euch ſchon 
Alle fangen, und die fügen Schäferſtunden verleiden !“ — Er 
ſchob den Brief unter die Ac ten. 


Der verſäumte Termin. 
Der Referendarius Guſtav Ackermann hatte ſo eben den 
knappanliegenden kurzen Rock zugefnöpft, den feinen Kaſtorhut 
auf das blonde lockige Haupt gedrückt, und das mit Silder be⸗ 


ſchlagene ſpanſſche Rohr ergriffen. Die Maria⸗ Magdalena 


Glocke ettönte neun Mal; das Geſicht des jungen Mannes 
übetflog ein leichter Schrecken. »Schon neun Uhr! rief er ver: 
drießlich, und um eben dieſe Zelt ſind die Partheien in Sachen 
Vorwitz contra Menk vorgeladen. Da wird mir der alte Di⸗ 


teclor wieder eine verteufelt finftere Miene machen, und der Herr 


Referendarius das pater peccavi fagen müſſen; das kommt 
aber von dem langen Schlafen her, welches ſo ziemlich meine 
Lieblingsneigung iſt. Der alte Tropf von Sebaſtian konnte doch 
ſo vernünftig ſein, mich zu wecken! Doch halt — — dem trug 
ich ja auf, fo zeitig als möglich mein Billet an Minna ab zutra⸗ 
gen, darum warjer nicht im Stande, den Herrn Referendarius 
aus Morpheus Armen aufzurütteln! — Was er nur für eine 
Antwort erhalten wird! — Während dieſes Selbſtgeſpräches 
hatte er die auf dem Schreibpulte zerſtteut umherliegenden Ac⸗ 
ten⸗Voluwioa zuſammengerafft, und verließ fein, Zimmer. 
Vor der Thür ſtieß er auf den alten Sebaſtian, der ihm mit 
einem wahren Jeremiasgeſichte einen guten Morgen bot. 
„Nun Sebaſtian, ſagte der Referendarius haſtig, der Brief iſt 
abgegeben und die Antwort — mach ſchnell, denn ich habe nicht 


lange Zeit zu Deiner Berichterſtattung; wer weiß, wie viele 


Donnerwetter der alte hectiſche Director nicht ſchon über die zu⸗ 


ſammengekniffenen dünnen Lippen hervorgeſtoßen hat, weil die 


Partheien ſchon da find, feine grauen dämoniſchen Augen aber 


den Referendarjus Ackermann noch nicht erſpaͤhen können. — 


Ach Herr Referendarius, lamentirte Sebaltian mit ängſt⸗ 
lichem Blicke ſich nach dem Studirzimmer des Juſtizrathes um⸗ 
ſchauend, ob diefer nicht etwa ihm nachgefolgt fei, ach Gott, fei 
es geklagt! — N 

Was iſt Dir? Was haft Du? Schnell heraus damit! Ich 
will doch nicht hoffen I« — ER 

Der alte legte den Zeige⸗Finger der rechten Hand an die 
Naſe und flüſterte: „det Satan muß mich dem alten Herrn 
— will ſagen dem Hetrn Juſtizrath in den Weg führen, der 
mir beinahe in feinem Zorn den Abſchied gegeben hätte. — 
»Wie ſo? fragte Gustav beſtürzt, Du haft wohl wieder einen 
dummen Streich, und noch dazu einen recht dummen gemacht? — 
» Gott weiß es! betheuerte der Diener, daß es meine Abfiht nicht 
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war, eine Dummheit zu begehen. Weil Sie öfters ſchon in der 
vertracten Studirftube, bei den Pon — Pandeckel, oder wie 
das lateiniſche Zeug heißt, geſeſſen haben, ſo ſteckte ich vorhin den 
Kopf hinein, um Sie darin zu ſuchen, um mit den Weg bis 
hierher zu erſparen; ſintemalen ich nicht gern meine gute Bier⸗ 
ſuppe, die leider Gottes! noch in der Küche ſteht, kalt werden 
laſſen wollte. « — „Hurtig, hurtig! trieb ihn der Referenda⸗ 
rius an, Du ſuchteſt mich alſo in des Vaters S tudirſtube, und 
was geſchah denn da? Aber ohne alle Umſchweife, denn Du ſiehſt 
daß ich hier wie auf Kohlen ſtehe!« — 

Nun, fuhr Sebaſtian fort, weiter geſchah nichts, als daß der 
alte Herr — mit Vergunſt, ich wollte ſagen, der Herr Juſtizrath, 
waren darin. Er rief mich an und fragte, was ich wolle, ehe ich 
noch meinen corpus geſchwind wieder ſalviren konnte. Ich 
mußte nolens, volens, wie der Herr Paſtor immer ſpricht, in 
die Stube hinein, und ein tüchtiges Examen aushalten. Wie 
ich nun mit Ehren meinen Rückzug antreten will, fügt es der 
unſelige Zufall, daß ein Eckchen von dem rothen Brieſchen, wel⸗ 
ches mir Fräulein Minna an Sie gab, aus der Rocktaſche her: 
vorguckte, und — und da —« 

»Und dale unterbrach ihn ahnungsvoll der Referendarius 
mit ziemlich lauter Stimme. 

Sebaſtian hoffte durch eine Nothlüge dem Ausbruche des 
Zornes von Seiten des jungen Herrn zu entgehen, und zu glei⸗ 
cher Zeit nicht die Anſprüche auf den vollen Beutel deſſelben, 
welche er ſo oft machte, zu verlieren. 

v Um Gotteswillen! Seien Sie ſtille, daß es der Papa nicht 
hört! Alſo, wie geſagt, ein Eckchen guckt hervor, der Juſtizrath 
wird es gewahr, frägt mich, was ich da habe, und als ich verle⸗ 
gen um eine Antwort bin, reißt er mir den Brief aus der Taſche 
mit eigenen juſtizräthlichen Händen ſage ich Ihnen, und ſchiebt 
mich alsdann ziemlich unſanft zur Thür hinaus! — Aber ſagen 
Sie ja nichts, daß Sie davon wiſſen, ſonſt ſchickt er mich Mor⸗ 
gen auf die Wälle zum Schanzen — gedroht hat er mir ſo ſchon 
damit!« — Recht geſchähe Dir, vollkommenes Recht! brauſte 
der Referendarius auf, ſolch einen Tölpelſtreich zu begehen! der 
Vater hat alſo das Billet in Händen, und weiß von meinem 
Verhältniſſe zu Minna? » Wenn's darinnen ſteht, fo weiß er es 
fo gut als ih!« — antwortete Sebaſtian verzagt, erlauben mir 
der Herr Referendarius, daß ich nach meiner Bierſuppe ſeheu 
kann ? Wenn die Lieſe nicht fo geſcheit geweſen iſt fie über's 
Feuer zu ſetzen, ſo wird ſie ſchon ziemlich kalt ſein. Ich darf 
doch gehen c — um Teufel, wenn es Dir beliebt! ſchalt 
Guſtav, Du haft ein ſchönes Ungewitter über mich heraufbe⸗ 
ſchworen! Was wird der Vater ſagen? Er wird toben! Und die 
Sonnen? — Das wird eine ſaubere Geſchichte werden «“ — 


(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Ueber Hopfenbau, Hopfenhandel und 
a Bierbrauen. 


(Beſchlub.) 


Um ſich einen Begriff von der unendlichen großen Biercon⸗ 
ſumtion in Baiern zu machen, darf man nur wiſſen, daß die 


Bieracciſe mehr beträgt als das Malz ſelbſt, ja noch doppelt fo 


viel. Die Bierbrauertei erträgt jährlich die ungeheure Summe 
von fünf Millionen Fl. Staatsauflage und keine Ausgabe wird 


ſo gern bezahlt als dieſe. Zuletzt ſagt man: »Es wächſt kein 


Hopfen in Preußen.« So ſagten vor zwanzig Jahren die 


Württemberger, die Badener und die Hannoveraner, abet dermal 
bauen fie überflüſſig den beſten Hapfen und brauen das beſte 


Bier, wovon ſogar ganze Schiffladungen nach Amarika gehen. 
Ich kann das acten mäßig nachweiſen, weil ich in diefen Staaten 
ſelbſt Hand angelegt hatte. Und welchen Hopfen erhalten wohl 


die Sachſen und Preußen aus Böhmen und Baiern ? Niemals 
„At in einer Züche auch nur ein Viertheit guter Hopfen! Allein 


a8 glauben die Brauer durchaus nicht, denn fie kennen ja äch⸗ 


ten böhmifchen und ächten baierſchen Hopfen; doch laſſen wie 


fie ‚dabei, fonft, wenn dieſe Leute anfingen, aus hellen Augen zu 
ſehen, würde ja unfer fo ſchnell reichmachender Hopfenhandel 


ganz aufhören, Wir wollen aber dem ſtarken Glauben der Brauer 
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von einer andern Seite zu Hülfe kommen und ihnen die Ver⸗ 
ſicherung geben, daß in ganz Baiern, wo auch kein Hopfen ge⸗ 
baut wird, ſondern nur in Franken, jeder Brauer nur mit in⸗ 
ländiſchem Hopfen braut. Das Bamberger Bier, das beſte in 
Welt, wird nur mit Hopfen, der in der Flurmarkung gebaut 
worden, gebraut. Allein jeder Brauer weiß, daß der Hopfen 
dem Biete nicht Stärke, nicht Geſchmack, ſondern die Haltbar⸗ 
keit giebt. Die richtige Quantität Malz giebt die Stärke, die 
richtige Gährung dagegen den Geſchmack. Hierin beſtehtdie 
ganze Kunſt, das beſte Bier zu drauen. Wenn ein Bier um 
ſchlägt, ſo iſt nur ſchlechtes Malzen und unrichtige Gährung 
ſchuld, niemals Hopfen, niemals Witterung. Das beſte Bier 
iſt deshalb das Bamberger, weil es wie Champagner! brauſt, da 
gegen das; baierſche Bier gar träge iſt, da es zu langegeſotten 
wird. Ich wunderte mich über die gar großen Güter in Sach⸗ 
ſen und Preußen. In Baiern und Franken giebt es auch nicht 
eine einzige ſo große Wirthſchaft, dagegen koſtet in Bamberg 
das kleine baierfche Tagewerk Feld 500 bis 1500 fl., in Hers⸗ 
bruck aber 3000 bis 4000 fl. Es geht auf einem ſo großen 
Hofe in Preußen zu wie in einer Hofhaltung. Wenn ich einen 
ſolchen großen Hof hätte, ich würde alles Land gegen den dritten 
Theil der Ernte verpachten; die Frohnen wir bezahlen laſſen, 
mir nur meine 5 bis 12 Tagwerke mit Hopfen zu 7000 bis 
20,000 Stangen bepflanzen, davon die Bierbrauerei deſtreiten 
und ich wüßte gewiß, daß ich weit höhern reinen Gewinn vo 
meinem Hofe hätte. Doch will ich meine Meinung nicht un? 
bedingt für die beſte ausgeben. — Wer Luft hat, eine größere 
Hopfenanlage zu machen und ſich eine Bierbrauetei nach hieſiger 
Art einzurichten, wende ſich an mich und meine Söhne. 

find bereit, uns ſelbſt an Ort und Stelle zu begeben und a 
Einrichtung ſelbſt zu machen. Wir verlangen keine Anſtellung, 
nur Erſatz der Reiſekoſten und freie Beköſtigung für die Dauer 
der Anweſenheit. Die Hopfenfechſer liefern wir ſelbſt aus un? 
ſern Hopfenanlagen dahier und zu Hersbruck, das Hundert für 
24 Kreuzer und zwar ausgewählt, bemerken aber hierbei, daß 
das Gedeihen des Hopfens ſo wie deſſen Güte nur allein von 
der rechten Art Hopfen und der richtigen Cultur abhängt. 


Der uufreundliche Mai. 
(Im Breslauiſchen Kraͤuterdeutſch.) 
(Verſpaͤtet.) 

Nei verzeeh merſch Gaut, ihr Loite, 
Ees doch au bee menner Tree, 

Urndlich anne Kälde hoite, 1 
Und ber hoan a leebe Mai! 


Zwippeln, Gurken und Sulloate 
Stand ich goar wie eene Pracht 

Junge Mähren und Spinaote, 
Olls derfreert nu ee der Nacht! 


Nei, wos brucht ma andre Jauhre 
Schun zu Morkte um die Zeet; 
Aber hoir, o Gaut bewoahre, 
Ees nau olls zerrüde weet! 


Ma derwaͤrmt ſich koom an Felde; 
Nei ihr Loite, seis wull ſchlimm. 
Eis nich urndlich ane Kälde, 
Wie uͤms grauße Noijahr ruͤm! 


Und woas ſchaaren een de Staadter, 
Doß ma gar niſcht gibt ferſch Gelb; 
Jeimerſch, bee dan kahle Waater, 
Wee og dau woas wagfen fellt! 


Ees ſchreet uͤm de thoire Putter; 
Dam ees Saun und Milch zu wing. 
Ei nu, ſchofft an Veeh og Futter; 
Doaß tes halt dos beiſe Ding! 


Eb og nich die Harrn Stadeirten 
Han de Noaſe hee gerackt, 
Doß ber wüßten ober heirten, Ren; 113 7 
Wau de Kälde haut geſtackt! “ 


Halt de leebe lange Wuche 
Geht a ſu a kahlder Wind, 
Immer aus dam gorſt'gen Luche, 
Eb a og kei anderſch find't. 


Woas ees ſuſt fer a Geranze 
Uem de leebe Kretereez { 
Se zertraten monde Pflanze, 
Itze läuft kei Hund verbee! 


r 


's Eis wull oartlich, menner Seeben, 
Wenn a ſau de Bäume bleehn, 

Moͤcht ma ee der Staube bleeben, 
Und zwien Pelze goar dazeehn! 


'swär kei' Wunder, wenn der Vaugel 

Ee der Luft derfreeren thaͤt'; 
Eb og au de Himmels⸗Kaugel 

Goar ernd hot ſich abgedreht! 
Na, 'seis wull noch niſcht verturben 

Bee dar Kaͤlde; ees derbee 
'sungezeifer irſcht geſturben, 
Krieg ber nau a ſchünſte Mäi! 
Vetter Meiran. 


Hundsfelder Meß bericht. 


Das Wetter war der diesjährigen Meſſe ſehr günſtig. Auf 
Omnibus, Kaludern, Chaiſen, Geſellſchaftswagen, Droſchken 
und gewöhnlichen Menſchenfüßen kamen die Beſucher von allen 
Seiten herdeigeſtrömt, und Käufer wie Verkäufer ſchienen ſehr 
vergnügt. Die einzelnen Artikel ſtellten ſich folgend: 

Bier und Kaffe. Darin wurde viel gemacht; das Bier 
ſtieg bedeutend im Preiſe. 

Schnaps, ſehr begehrt. 

Champagner und Cap Conſtantia-⸗Wein ging flau, 
Grünberger gedrückt. 

Heringe von größter Qualität, Pfefferdüten und 
eee Nach allen drei Artikeln war ſtarke Nach⸗ 

rage. 

Brillen; von Blei, gingen fo ausgezeichnet, daß noch vor 
Beendigung der Meſſe damit gänzlich geräumt war. 

Orden, wurden eine immenſe Anzahl abgeſetzt; auf mancher 
Bruſt ſah man drei bis vier glänzen. 

Kinderpfeifen und Steckenpferdez nach Beiden ſtarke 
Nachfrage, weil ſehr viel Kinder und Steckenpferdfreunde zuge⸗ 
gen waren. 5 

Thranz über dieſen Artikel können wir nichts Beſtimmtes 
berichten, doch muß der Abfag ſehr bedeutend geweſen fein, da 
gegen Abend ſehr viele Meßbeſucher im Thrane zu finden 
waren. 

Die Freuden der Meſſe wurden noch durch zwei Särgerin⸗ 
nen erhöht, die mit ihrem herrlichen Sopran und Alt höchſt 
rührende Balladen von einem achtfachen Raubmorde öffentlich 
vortrugen; einem on dit zu Folge werden ſie von hier aus ein 

gagement am Pekinger Hoftheater annehmen. — Beneidens⸗ 
Wert jede Bühne, der fie angehören! — a 
Pſiepole d. 15. Mai 1843. 


Lokales. 


, Unter die vielen ſchlechten Eigenthümlichkeiten unferer 
in der Mitte der Straßen hängenden Laternen gehört auch ihr 
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Schwanken beim Winde. Vor dem hin⸗ und herflackenden 


Schatten einer ſolchen Laterne ſcheute ſich am 6. ein eingeſpann⸗ 


tes Pferd, ging durch und rannte an einen mit Torf beladenen 
Wagen, deſſen Eigenthümerin gerade vor dem Pferde deſſelben 
ſtand. Sie wurde durch den Stoß, den der Wagen erhielt, nie⸗ 
dergeworfen und ihr durch das über ſie gehende Vorderrad das 
linke Bein gebrochen. 


„* Am 8. früh. wurde ein hieſiger Einwohner in feiner 
Stube mit durchſchnittenem Halſe tod gefunden. Der Entleibte 
hatte noch das Barbiermeſſer, womit er die That vollbracht, in 


der Hand. 


„, Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht und 
verkauft worden: 897 Schffl. Weizen, 694 Schffl. Roggen, 
174 Schffl. Gerſte und 370 Saffl. Hafer. \ 


„. Stromabwärts find auf der obern Oder hier angekom⸗ 


men: 2 Schiffe mit Eiſen, 3 Schiffe mit Rinde, 2 Schiffe mit 
Kalk, 25 Schiffe mit Brennholz und 178 Gänge Bauholz. 


„. Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht er⸗ 
halten: 1 Bierſchänker,7 Kaufleute, 2 Putzwaarenhaͤdler, 1 
Hausacquitent, 1 Drechsler, 2 Tiſchler, 4 Schneider, Kürſch⸗ 
ner, 1 Barbier, 1 Gräupner, 1 Seifenſieder, 1 Friſeur, 3 
Schuhmacher, 1 Klempner, 2 Fleiſcher, 1 Uhrmacher, 1 Com: 
miſſionair, und 1 Bäcker. Von dieſen find aus den preußiſchen 
Provinzen 29 (darunter aus Breslau 10), aus Sachſen 1, aus 
Baiern 1 und aus Braunſchweig 1. 


„ (Eiſenbahn.) In der Woche vom 7 — 13 d. M. find 
4123 Perſonen auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gefahren. — 
Die Einnahme belief ſich auf 2012 Rehlr. die Actien ſtehen 
auf 108. 


„., Wie man vernimmt, fol der Bahnhof der Niederſchleſ. 
märkiſchen Eiſenbahn mit dem der Oberſchleſ. vereinigt werden. 
— Der Verwaltungsrath der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahngeſellſchaft macht unter d. 13. bekannt, daß der Beſuch 


des Bahnhofes nur gegen Vorzeigung einer Eintritskarte ge⸗ 


ſtattet ſei, die für 24 Sgr. im Bürcau der betreffenden Gefell- 
ſchaft (Antonienſtraße 10) gelö’ft werden können. 0 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Juſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Todtenliſte. 

Vom 6. bis 13. Mai find in Breslau als verſtorben ange 
Bat 85 Perfonen (46 männl., 31 weibl.). Darunter ſind: Todrge⸗ 
Jab. 3; unter einem Jahre 165 von 1— 5 Jahren 18; von 5—10 

0 deen 2; von 10 — 20 Jahren 5; von 20 — 30 Jahren 5; von 
6 —40 Jahren 83 von 40 — 50 Jahren 9; von 50—60 Jahren 
65 von 60 — 70 Jahren 45 von 70—80 Jahren 55 von 80 — 90 
ahren 4; von 90 100 Jahren 0. 

Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 

In dem allgemeinen Krankenhoſpital .... 19. 

In dem Hofpital der Elifabethinerinnen. ... 0. 

In dem Hoſpital der Barmherz. Bruͤder . 2. 

In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſt alt.. 0. 

Ohne Zuziehung aͤrztlicher Hülfe 5. 


Name und Stand der Ver⸗ 
ſtorbenen. 


An. | 


Mai.. 

4. d. Fabrikarbeiter Elsner TL. 
d. Lehrer Boſſack S. ev. 5 
d. Buͤttnergeſ. Hanner T..... ey, n 2 
Almoſengenoſſin Kugelmann .. kath. Al che 
Kretſchmer Hoffmann 
d. Oberfoͤrſter Schotte S. 
Tagarb Krone. 
d. Redakteur Becker C. er 

d. Handelsmann Tarlow . ti Keuchhuſten 


Reli⸗ i 
E 


Alter. 
J. 


5. 


Südfruchthdlr. Tſchinkel + + + kath. Gehirnentzünd. 40 
d. Bedienten Herrmunn S. ev. Bräune 


Stadt- Poſt Expedition. Maßſtate, don einer Groͤße von 21 bis 7 Zoll. 
= 3: 5 ; 30 Sekunden, je nach der Grohe des Bildes und der vorgerückten Tageszeit, und er⸗ 


Fan 9 ziaen. feocgt die Aufnahme ſelbſt, trotz Wind und Regen, in einem bedeckten und bei kuͤhler Wittering 
Bermiſchte Anzeigen. geheizten Ginshauße Probebilder find in dem Karſch'ſchen Muſeum und in den Weinhand 


daes 
Zur Aufnahme eines Portraits beo s 


Tag.] Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ Tag. Name und Stand der Ver⸗ 

deb. J. Torbenen. 

Mai 14 4 5 ; * 1 7 n N Apr. | un etrerrmer: U EZaUT; 722 | 
ſcuchmacher Hofrichter ..... ev. Alterſchwaͤche HR r pe Wels 4 luth. Luftroͤhrenſchwſ. 50 — 
Unverehl, Staros ki... ev. Lungenlaͤhmung.]35— d. Maurergeſ. Schmidt T... . kath. Blattern 1 
Partik. Zimmermann . ev. Blattern . 42 — Rittmeiſterwttw. v. Garnier kath. Alterſchwaͤche .. 81 9 
Schulknabe Mir . .. kath. Unter leibsuͤbel % 11 — 9. Tagarb. Koliſch ... kath. Lungenſchwdſ. 35 — 

d. Tagarb. Stiller S... . . . kath. Zehrſieber . 7 — d. Tagarb. Kobelt S.... . ev. Krämpfe 13 
6. Zimmergeſ.⸗Witw. Kräker ... ev. Waſſerſucht . 64 — 1 unehl, . eb. [Gehirnentzünd. . 211 
Kretſchmerkn. Triller... . ev. Steckfluß. . 29 — u unehl. T..... „ . e jäd. Auszehrung. 1— 3 
Tagarb. Scholz .... . kath.] Lungenſchwdſ. 26 — Stadtger.⸗Botenwttw. Laugwitz kath. Zehrſieber . . 37 — | 
d. Seiler Mende S. . ev. Krämpfe 34 1 unehl. SGS ev: Abzehrung. 13 
d. Kaufm. Mamroth S.. jüd. Krämpfe 2 1 Pflanzgärtnet Fiskale . ev. Lungenſchwindſ. 69 
1 unehl . .. ev. Krämpfe 41 d. Inſtrumentenmch. Keller S. . ev. Darmſchwindſ. — 6 
ch, T. . . . ev. Durchfall 4 d. Kräuter Richter LTL ev. Kraͤmpfe —1 1 
Schuhmacherwttw. Zaſtrow ... ev. Auszehrung . 80 d. Müllergef. Leonhardt S. .. . kath. Gehirnentz. .. . 5— 
d. Muſikus Springer — - ev. Abzehrung . 1— Kunſtgärtnerwttw. Krauſe ... ev. Schlagfluß . 73 
d. Maſchinenbauer Ulbrich S... kath. Auszehrung. . 3 Unverehl. Kabiſchkaa.. .. ev. Lungenſchwoſ. 61.— 
Tiſchlerfrau Winkler „ ev. Unterleibsentz. 43] 4 Haushltr. Rauſchner. kath. Lungenſchwindſ. 53. 
Commiſſionairfr. Fuhrmann .. ev. Mutterkrebs . 43 — d. Deſtillateur Bartels T.... ev. Skropheln.. . 6/5 
Maurergeſ. Hoſſmann .... ev. (V. Dach geſtuͤrzt. 43/— 10. [d, Kaufmann Caprano S..... ev. Lungenlähmung⸗ 441 
1 FF TE onen olaan. um la 75 nſieber . 7 Tagarb. Koſchmie der kath. Schwindſucht. 36 — 
7. Kattundrucker Stenzel T. .. . kath., Kr mpfe . 3 Auges. d de. on ev. Abzehrung — 4 
d. Schneidergeſ. Sabeck S. Todtgeboren .| d. Tapezierer Prüfer S... . ev. Auszehrung =) 1} 6 
Tagarb. Richter . kath.] Bauchwaſſerſ.. 50 — Poſamentiergeſ. Bwiener ... . kath. Zehrſieber . 29 — 
d. Schneider Richter S...... ev. Lungenſchwdſ. 14 — Bäudler Engersdorf ... . kath. Alterſchwäche 85 — 
Id. Tagarb. Langner T... . kath. Krämpfe. 41 Barbiergeſ. Hillert tee kath. Pocken 222 
1 unehl. ... kath. Krämpfe. . 6 Bäudlerfr. Webner . kath. Schlagflus Hirt 
Gaſtwirthsfr. Paleske. .. . . kath.] Blattern 27 2 d. Schneipergeſ. Franke S.. . kath. Gehirnentzuͤnd.. 1 6 
d. Tiſchler Martin .... kath.] Keuchhuſten . 1 d. Toͤpfergeſ. Seil S.. . ev. Abzehrung .. 1 
d. Zollaufſeher Ruppelt T... . kath. Lungenſchwdſ. 22 — . Schuhmachergeſellen Nietſch⸗ | 
d. Gaffetier Morgenthal T. .. ev. Bruſtleiden . . 16 2 mann Z. e ei es, 7 Todtgeboren 
8. d. Schneidergeſ. Bruckner S. Todtgeboren. f 11. Schneiderfrau Bruͤckner ... . . kath. Lungenſchlag. 38 | 
Papierhdlr. Eliaſon .. . jüd. Selbſtmord e Handſchuhmacherfr. Fifcher ... ev. Lungengeſchwür. 51 
d. Fabrikarb. Sawack T... kath. Unterleibsſchwſ. 4 5 d. Gräupner Gieſche T..... . ev. Lungenſchwdſ. „1 7 
Apothekergeh. Mantle ev. Schlag fluß * 25 d. Schuhmacher Hagen S. . ev. Krpf. u. Schlag — 
e Baum ev, Steckfluß 55. — Auszuͤgler Kretſchmer . ev. Alterſchwaͤche + 74 * 
d. Tagarh. Poderda J. ev. Lungenſchwinde. 17 — Almoſengen. Scholz... ev. Lungenlaͤhmung. 61 6 
a es Stumm kath. Alterſchwache * d. Maurergeſ. Riemelt T..... ev. Lungenentzünd.— 
Tagarb.⸗ Fra Haller... . ev. Lähmung . 62 — 12. f unehl. SS.. w. Sehrſteber .. ll 

Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: Ei 8 tb ild 2 tr 3 t 

1. An d. O.⸗L.⸗G. ⸗Aſſeſſ. Petrillo v. 11. d. M. kx ⸗ Or 8 + 

An den Pofamentier Hrn. Zeifig, Albrechtsſtr. Nach einem längeren Aufenthalte in Paris und London mit den neueſten Kortfchritten ud 
Nr. Av. 11. d. M. | Daguerreotypie bekannt, empfeble ich mich zur Aufnahme von Portraits «einzelne Pe ik 

önnen zuruͤckgefordert werden. | und Gruppen, ganze und halbe Figuren), Landſchaften, und überhaupt zur Vervielfä 

Breslau, den 12. Mai 1843. tigung aller bildlichen Darſtellungen (Oelgemälde, Kupferſtiche ꝛc.) nach belt 


So eben iſt ld beim Verfaſ⸗ a Febr 10 Ye f Autmeehen N daß auf Damen⸗Portraits 
ser (kl. Groſchengaſſe Nr. 15), in der Rich⸗ dunkle Stoffe, mit einigen weißen Spitzen belegt, ſich am beſten ausnehmen. 
kerſchen Buchhandlung (Ulbrecheſtr. irn Julius Brill, 
deuckele (Or N e ana: N 0 „Gartenftr. Nr. 4, (Schweidnitzer Thor), im Garten der Herren Gebr. Wanhe 
0 25 Bene ee a 8 97 Durch die in Leipzig peridnlich gemachten vortheilhaften Einkäufe habe ich meine 
RO urdps ed page | ode:Schnittwaaren:Handlung, 
der Hundsfelder Meſſ e. Tctbeechtaſtr. mem, & 
Humoriſtiſches Genrebild von G. Roland. aufs geſchmackvollſte aſſortirt und verſichere die reellſte und billigſte Bedienung. 
Preis 1 Sgr. g A. Leubuſcher. 
In Nr. 57. dieſes Blattes beliebt es Je⸗ 


= Narr 8 * ie 
. 8 Da meine frühern Lnnoncen in der Art mißverſtanden worden find als müßten di 
Se AR ee mit Hühneraugen, . und dgl. behafteten, oder von der gewohnlichen 
Einestheils in Folge dleſer Einladung, ande⸗ Form abweichenden Füße, bloß mit w eiten Stiefeln und Schuhen verfehen, und — enft 
rentheils, weil ich Gefühl für dieſes Wolkefeft Mode außer Acht gelaſſen werden, ſo zeige ich Einem geehrten Publikum rs ge 
hatte, war ich daſelbſt. Aber trotz dieſes 
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an, daß ich im Stande bin, wie die vielen Refultate meiner Arbeit bewieſen haben,! 
zarten Gefühls habe ich es doch nicht gefühlt, quemlichkeit, Eleganz und Mode mit derſelben zu verbinden. 


daß mir meine Abi: aus der Tasche gage E. F. Exner, 


ah 5 A 319 su lieg zul 21 DR i In 2 
worden iſt. Nichtsdeſtoweniger bleibt mir bekleider fuͤ d Nikolaiſtr. Nr. 12 
dennoch das angenehme Gefühl einer ſchoͤnen hä; 5 Eden 1 — 75 Sr a: 
Erinnerung. WERE - 

. Auffallend billig, | 
Sp Mouſſeline de laine⸗Kleider, die ſchoͤnſten Mufter zu 21 und 3.Kthlr., Camlots hell un 
3 i dunkel zu bekannten billigen pi fen, Cre de Rachel ä und 6 Sgt.; Grepp’Oxledh ehrt 
iſt auf der Altbuͤſſer Straße ein Gewölbe und Cakkun echtfarbig d 2 3 und 4 Sgr., Mouſſelin de laine⸗Tuͤcher in allen Größer, dran Ehr. 
er a 3, 4 5 und 6 Sgr Auch ſind die fo ſchnell vergriffenen Fruͤhlings⸗Tücher 1 à 47 
% à 20 Sgr. und / . 10, Sgr, wieder zu banane 1 
18 0 08 0 1 ndsberger 0 
Ring, in der Bude 1 weibnfeer Ku 


Mädchen, welche das Blumenmachen ge. Ein freundliches heizbares Zimmer i 


A 25 werden angenommen bei Nr. 2, 
Köbner, 2 nd, .d With. Zimpel, | Harras⸗Straße 0. 
ara Klofterfir, Nr. 1b. 2. rcppen KÖ__ 
0 ud und Papier von Prinrich Nice Abrechtsſtraße Ar. 11. 5 


